
Am Rathaus
wird

gemeinsam
gesungen

„Jede Stimme zählt“:

Bürgerstiftung wirbt

für Kommunalwahl

Laser gegen Drohnen: Start-up
sammelt 20 Millionen Euro ein

Das Unternehmen Inleap aus Hannover macht bereits Tests mit der Bundeswehr.

Auch für Flughäfen und andere kritische Einrichtungen ist das Abwehrsystem interessant.

mals: „Damit führen wir Mobilität,
Interoperabilität und Wirksamkeit
zusammen und ermöglichen Streit-
kräften eine präzise, skalierbare
und schnell verfügbareDrohnenab-
wehr.“

Seit April ist Inleap zudem Teil
des „Laserdome“-Projekts des Cy-
ber Innovation Hubs der Bundes-
wehr. Dort wird der „Inleap Fast-
light Shield“ parallel mit Systemen
anderer Anbieter bei derWehrtech-
nischen Dienststelle (WTD) 91 im
emsländischen Meppen erprobt.
„Wir suchen gezielt nach innovati-
ven Lösungen, die reale operative
Herausforderungen adressieren“,
sagt Bundeswehr-Projektleiter Ro-
bert Hoffmann. Die Truppe testet
mobile Laser „zum Schutz von
Hochwertzielen“. Gemeint sind et-
wa Kommandozentralen, Radaran-
lagen oderWaffendepots.

Inleap ist damit das zweite auf
Drohnenabwehr spezialisierte La-
serunternehmenausHannover.An-
fang August vermeldete Fiber-
bridge Photonics denAusbau seiner
Produktionsstätte in Marienwerder.
Die rund 50 Mitarbeitenden stellen
Laser für Rüstungsfirmen her, die
die eigentlichen Abwehrsysteme
bauen. Gründer und Geschäftsfüh-
rerThomasTheegwareinstWissen-
schaftler beim Laser Zentrum Han-
nover. Das ist auch die Keimzelle
von Inleap, das sich bis 2025 nur auf
dieEffizienzsteigerungindustrieller
laserbasierter Fertigungsprozesse
konzentrierte.

Die 20Millionen Euro fließen da-
gegen komplett in die Abwehrspar-
te. Laut Birkenholz von UVC Part-
ners soll die Produktion bis Ende
2027 von jetzt einem System auf
zehn pro Monat gesteigert werden.
DocheinPlus anKapazitäten sei da-
beinichtalles.Esgehtauchumfeste
Standards. Inleap-Mitgründer und
technologischer Geschäftsführer
FelixWellmann:„JedeEinheitmuss
unter denselben Bedingungen ge-
fertigt, geprüft und abgenommen
werden können.“

Zum gemeinsamen Singen hat
die BürgerstiftungHannover be-
reits häufiger eingeladen. Jetzt
will sie gemeinsam mit dem
Treppenhausorchester auf die
Kommunalwahl in Hannover
einstimmen.Mit einemChor aus
möglichst vielen Menschen, die
zeigen: „Jede Stimme zählt.“

Die gemeinschaftliche Aktion
läuft eine Woche vor der Kom-
munalwahl im und am Neuen
Rathaus. Sängerinnen und Sän-
ger treffen sich an diesem Sonn-
tag um 15 Uhr für eine Stunde
unter der Rathauskuppel. Diri-
gent Thomas Posth und Goran
Stevanovich am Akkordeon lei-
tendurchbekannteundleichter-
lernbare Lieder und Kanons.

Singende Menschenkette

Von 16.30 bis 17.30 Uhr geht es
weiter rund um denMaschteich.
Der spontan entstandene Chor
ziehtals singendeMenschenket-
te um den See.

Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich: Jeder kann mitma-
chen. Die Teilnahme ist kosten-
frei, eineAnmeldungnichtnötig.

Von Bärbel Hilbig

Treffpunkt zum gemeinsamen Sin-

gen: Das Neue Rathaus in Hanno-

ver. FoTo: Dpa

Neues Kapital für die laserbasierte
Drohnenabwehr: Das Start-up Inle-
ap Photonics ausHannover hat eine
sogenannte Seed-Finanzierungs-
runde beendet und so insgesamt
schon 20 Millionen Euro eingesam-
melt. Das Geld soll in den Aufbau
der Serienfertigung und in weitere
Mitarbeiter fließen.DasSystemhilft
laut Inleap nicht nur Militärs im
Kampf gegen Drohnen, sondern
auch zivilen Einrichtungen wie
Flughäfen. Damit vermeldet bereits
die zweite Firma zur Laser-Droh-
nenabwehr aus Hannover eine Er-
folgsnachricht.

„Unsere Technologie ist im
Markt angekommen und verzeich-
net einen starken Auftragsein-
gang“, sagt Marius Lammers, Ge-
schäftsführer und Mitgründer von
Inleap. Der entwickelte „Inleap
Fastlight Shield“neutralisiertDroh-
nen günstig und ohne Munition auf
bis zu drei Kilometern Entfernung
„innerhalb von Sekundenbruchtei-
len“. Die Lichtstrahlen treffen die
Flugobjekte an neuralgischen Stel-
len und bringen sie zum Absturz.

Von peer Hellerling

Flughäfen,

Energieanlagen

und

Rechenzentren

brauchen

denselben Schutz

wie Verteidigungs-

einrichtungen.

Amanda Birkenholz,

partnerin bei Inleap-Investor

UVCpartners

„Drohnenabwehr ist längst kein
rein militärisches Thema mehr“,
sagt Amanda Birkenholz von Inves-
tor UVC Partners.

Die Münchner geben den größ-
tenTeilder jüngstenFinanzierungs-
runde. Birkenholz: „Flughäfen,
Energieanlagen und Rechenzent-

ren brauchen denselben Schutzwie
Verteidigungseinrichtungen.“ Das
verdeutlichte zuletzt erst der An-
schlagsversuch auf den Flughafen
Leipzig/Halle. Auch der Airport
Hannover verzeichnete bereitswie-
derholt Drohnensichtungen, wes-
halb der Betrieb zeitweise einge-
stellt wurde. Weitere Geldgeber
sind laut Inleap etwa Balnord, Scale
Capital und Sentris.

Für das Start-up von 2023 ist die
Finanzspritze bereits der dritte gro-
ße Erfolg seit April. Damals verkün-
dete es im Rahmen der Hannover
Messe die Kooperation mit Stark,
einem führenden Rüstungsunter-
nehmen für unbemannte Systeme.
Zusammenentwickelnsieeinenge-
ländegängigen Bodenroboter mit
Abwehrlaser, der 2027 in Serie ge-
hen soll. Inleap-CEO Lammers da-

Gezielter Lichtstrahl: Der Laser von Inleap kann Drohnen neutralisieren. FoTo: INLeap pHoToNICS

Beim Bundeswehr-Test: Marius

Lammers, Nikolai German und Felix

Wellmann (von links, alle Inleap) mit

projektleiter Robert Hoffmann.

Soll im kommenden Jahr einsatzbereit

sein: Der geländegängige Bodenrobo-

ter der Firma Stark mit Inleap-abwehr-

laser.

UnSere VeranStaltUngStippS

Feuerwerk, Entdeckertag und
Einblicke in die Kunstszene

▶no angels laden auf

die gilde parkbühne

Vor erst einem Jahr kehrten sie auf
die Bühne zurück – und nun laden
sie bereits zum nächsten Konzert:
Die NoAngels kommen heute auf
die Gilde Parkbühne.Mit Songswie
„Daylight in your eyes“ oder „So-
mething about us“ prägt die vier-
köpfigeGirlgroup bereits seit mehr
als 25 Jahren die internationale
Musikszene. Das Konzert startet um
20Uhr, der Einlass beginnt um
18.30 Uhr. Tickets gibt es für 69,40
Euro unter eventim.de oder in den
Ticketshops vonHAZ undNP.

▶Dikka singt in der

Swiss life Hall

Als frechstes Nashorn derWelt will
Dikka amSamstag die Swiss Life
Hall zumBeben bringen. Das Kon-
zert des Kinderstars startet um
17 Uhr, der Einlass zwei Stunden
zuvor. Tickets gibt es für 49,95 Euro
regulär und 39,95 Euro für bis
Zwölfjährige unter eventim.de oder
an den Ticketshops vonHAZ/NP.

▶triathleten messen

sich am Maschsee

Morgemverwandeln sich der
Maschsee und seineUfer zur alljähr-
lichenTriathlon-Bühne.Mehr als
2500Athletinnen undAthleten tre-
ten auf zwei verschiedenenDistan-
zen gegeneinander an, hinzu kom-
menRennen der 1. und 2. Bundesli-
ga. Eine Teilnahme ist zwar nicht
mehrmöglich, das Zuschauen dafür
umso erwünschter. AmNordufer er-
wartenGäste etwa eineMesse zum
Shoppen vonTriathlonbedarf, Stän-
de zumSchlemmenund eineMo-
deration.Weitere Informationen und
einen detaillierten Zeitplan gibt es
unter triathlon-hannover.de.

▶Schottland im Kampf

um die pyro-Krone

Mit der schottischen Pyro-Perfor-
mance neigt sich der diesjährige
Feuerwerkswettbewerb langsam
demEnde entgegen. So zeigen die
Teilnehmer von der Insel als viertes
von fünf Teams amSamstagabend
ihre Show zumThema „Dance of
Northern Lights“. Tickets für das
Pyro-Spektakel gibt es für 28 Euro
unter feuerwerk-hannover.de. Im
Ticket inbegriffen sind der Eintritt
in die Herrenhäuser Gärten und
ein Rahmenprogrammab 17.30
Uhr. Traditionell nutzen aber auch
viele Besucher dieWiesen umdie
Gärten, um sich dasHöhenfeuer-
werk kostenfrei anzusehen.

▶Zinnober zeigt

Hannovers Kunstszene

Auch in seiner 29. Ausgabe soll der
Zinnober Samstag und Sonntag,
einen Einblick inHannovers Kunst-
szene gewähren. Von 12 bis 19 Uhr
öffnen 61Ateliers, Galerien und
Kunstvereine ihre Türen. Unter zin-
nober.online können sich Interes-
sierte eine Listemit allen teilneh-
mendenAusstellungen ansehen.

▶entdeckertag in

der region Hannover

Mit demEntdeckertag haben Besu-
cherinnen und Besucher am Sonn-
tag einmalmehr die Chance, die
RegionHannover neu odermit an-
derenAugen kennenzulernen. 31
Tourenziele verteilt in Stadt und
Umlandwarten darauf, entdeckt zu
werden. Hinzu kommt das Entde-
ckerfest amOpernplatzmit drei
Bühnen, einer Sport- und Spielmei-
le und einer Familienwiese. Die
Veranstaltung läuft von 11 bis 19
Uhr und ist kostenfrei.

„100.000 mal Glück“ im Sprengel Museum
Der Künstler Tobias Schreiber hat 100.000 Ein-Cent-Münzen auf eine Holzplatte geklebt.

Direktor Reinhard Spieler freut sich über den werbewirksamen Instagram-Spot.

cherheitsleute der Deutschen Bun-
desbank mussten ganz schön
schmunzeln, als ich das Geld in
einem umgebauten Trolley in mein
Auto verfrachtet habe. Das hat ganz
schön tief gelegen.“

100.000 Münzen festgeklebt

Kein Wunder: Da er insgesamt
150.000 Geldstücke bestellt hatte,
musste er gut 345 Kilogramm ver-
frachten. Im Portemonnaie fällt das
bei 2,3 Gramm pro Münze ja eher
nicht so auf. Jedenfalls hat Schrei-
ber – er ist übrigens der Mann, der
„Pixel of Rock“ mit den Fotos der
Scorpions von Marc Theis (73) um-
gesetzt hat – seine neue Vision um-
gesetzt: „100.000malGlück“. Dafür
hat er auf einer selbstgebauten, 2,50
mal 2,10 Meter großen Holzträger-

Glück definiert jeder Mensch an-
ders, jeder Mensch hat andere
Glücksmomente. Reinhard Spieler
(61) hatte beispielsweise am Mitt-
woch einen ganz besonderen wie
persönlichen Glückstag: „Heute ist
mein 10. Hochzeitstag“, verriet der
Direktor des Sprengel Museums,
der seit 20Jahrenmit seinerEhefrau
zusammen ist.

In seinemMuseum hängt seit ei-
niger Zeit ein neues Kunstwerk, das
wahrscheinlich ganz automatisch
mitGlückassoziiertwird:Esbesteht
nämlichausEin-Cent-Münzen,ger-
ne auch als Glücks-Cent gesehen.
Undumpräzisezusein,hatKünstler
Tobias Schreiber (42) 100.000 Cent-
Münzen dafür verwendet. „Die Si-

Von Mirjana Cvjetković

ein Freund von ungewöhnlichen Kunstwerken: Tobias Schreiber hat für seinen

neuesten Streich viel Kleingeld in die Hand genommen. FoTo: CHRISTIaN BeHReNS

platte die 100.000 Münzen festge-
klebt.

Dafür benutzte er Epoxidharz,
einen flüssigen Kunststoff, der aus
zwei Komponenten besteht. „Das
Ganze ist jetzt so fest,dassmannicht
mal mit einem Hammer etwas ab-
schlagen könnte“, erläutert Schrei-
ber. Ausnahmsweise dürfen wir das
mal überprüfen und das tun, was im
Museum so gar nicht erlaubt ist: an-
fassen. Fazit: Alles ist steinhart.
Spieler schmunzelt: „Manch einer
wurde schon dabei erwischt, wie er
an demWerk knibbeln wollte.“

Vier tage Kleberei, auch

von seltenen exemplaren

Gute vier Tage hat Schreiber benö-
tigt, die Münzen anzubringen. Und
dabei hat er Erstaunliches entdeckt:

„Mir sind Stücke mit Seltenheits-
wertuntergekommen,etwaeinemit
Löwenaufdruck aus Finnland und
einExemplarausdemVatikan.“Die
haben unter Sammlern dann gerne
einen höheren Wert als nur den
einen Cent.

„100.000 mal Glück“ gehört auf
jeden Fall schon zu einem Hotspot
im Museum. „Es ist Instagramma-
ble“, weiß Direktor Spieler. Das
Werk ist übrigens eine Schenkung
und soll dauerhaft Teil der Samm-
lung des Sprengel Museums sein.
Der Platz ist clever ausgesucht: Es
hängt exponiert am Calder-Saal,
gleich neben der Stiftungswand.
Besonders schön: Einige der dort
angebrachten Namen sind zufällig
mit Kupferfarbe geschrieben – pas-
send zumKunstwerk.

Hauruck: Tobias Schreiber (Zweiter von links) undMuseumsmitarbeiter platzie-

ren das schwere Kunstwerk. FoTo: ToBIaS SCHReIBeR
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